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TIPS 4. Juli 2025 

St. Florianer Brucknertage: Auseinandersetzen mit Bruckner 

 Norbert Mottas, 04.07.2025 14:43 

 

ST. FLORIAN. Die St. Florianer Brucknertage von 14. bis 23. August laden zu einer intensiven 
musikalischen Auseinandersetzung mit Leben, Werk und Wirkung Anton Bruckners. 

Die Florianer Tanzgeiger spielen beim Bruckner-Ball auf. (Foto: Claus Muhr) 

Mit einer großen Zahl an Veranstaltung würdigen die St. Florianer Brucknertage von 14. bis 23. 

August den großen Komponisten Anton Bruckner. 

Bruckners VI. Sinfonie 

Unter dem Motto „Die 

Wandlungen des Seins“ 

steht diesmal Bruckners 

VI. Symphonie im 

Zentrum – vom 

Komponisten selbst 

liebevoll als seine 

„Keckste“ bezeichnet. 

Erstmals dirigiert 

Katharina Wincor das 

große Symphoniekonzert 

in der Basilika. Zu erleben 

am 22. und 23. August. 

 

Bruckner-Ball 

Ein Höhepunkt ist der 

erste Bruckner-Ball am 

Samstag, dem 16. 

August, der den 

Marmorsaal in ein 

historisches Tanz-

vergnügen verwandelt – 

mit Musik der Strauss-

Dynastie, barockem 

Tanz, Tracht und 

Abendkleidung. Wer im 

historischen Gewand 

erscheint, erhält eine 

Ermäßigung. 

 

Im Pontifikalamt zu 

Mariä Himmelfahrt, 15. 

August, verschmilzt 

venezianische Mehr-

chörigkeit mit barocker 

Klangpracht: 

Bearbeitungen von 

Giovanni und Andrea 

Gabrieli sowie eine 

Uraufführung von Martin 

Zeller für Blechbläser, 

Saxophone und Orgel 

gestalten ein geistliches 

Konzert der besonderen 

Art. 

 

Orgelnacht 

In der XI. Internatio-

nalen Orgelnacht am 19. 

August zeigen fünf 

Künstler aus ganz 

Europa die uner-

schöpflichen Facetten 

der Orgel: von 

improvisierten Jazz-

linien bis zur sinfo-

nischen Toccata, von 

alten Meistern bis zur 

Uraufführung eines 

zeitgenössischen Werks 

für die Bruckner-Orgel. 
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TIPS 8. August 2025 
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TIPS 13. August 2025 

Junge Brucknertage 2025: Sommerfrische mit Musik im Stift St. Florian 

 Maya Lauren Matschek, 13.08.2025 13:19 

ST. FLORIAN. Abkühlung im Sommer gibt's nicht nur im Schwimmbad – auch zwischen den dicken 

Mauern des barocken Stifts lässt sich an heißen Tagen angenehm durchatmen. Dort lädt die Veranstaltung 

„Junge Brucknertage“ von Mittwoch, 20., bis Freitag, 22. August, Kinder dazu ein, Bruckners Welt 

spielerisch, kreativ und mit allen Sinnen zu entdecken. Tips verlost 1x2 Festivalpässe für Kinder. 

Die Bandmitglieder von "Gedankenreiseorchester" Vicy, Paul, Laura und Gidi (v. l.) bieten beim Programmpunkt "Bruckner 

packt aus" ein Mitmachkonzert, bei dem sich alles um einen geheimnisvollen Koffer dreht. (Foto: Peter Griesser) 

Am Mittwoch, 20. August, ab 14 Uhr, heißt es „Bruckner hebt ab“: Artistik mit Diabolo, Jonglierbällen, 

Tellerdrehen und Poi verbindet sich mit Musik und Bewegung. Einen Tag später, am 21. August, steht „Bruckner 

spielt auf“ auf dem Programm – ein Musik-Workshop zu Bruckners 6. Symphonie und der Besuch einer 

Orchesterprobe in der Basilika. Für die Jüngsten von null bis fünf Jahren gibt es parallel dazu die 

„Neugierdsnasen-Tour“. Den Abschluss am Freitag, 22. August, bildet „Bruckner packt aus“, ein Musik-

Workshop mit Mitmachkonzert des Gedankenreiseorchesters, bei dem sich alles um einen geheimnisvollen Koffer 

dreht. 

Alle Angebote sind inklusiv gestaltet und werden von einem erfahrenen Team begleitet – so können Eltern die 

Zeit auch einmal ganz für sich nutzen. 

Gewinnspiel 

Tips verlost 1x2 Festivalpässe. Dieser gilt beim Konzert von Gedankenreiseorchester und bei der 

„Neugierdsnasen-Tour“ auch für einen Elternteil. Alle anderen Workshops sind ohne Eltern. 

Junge Brucknertage: 

Mittwoch, 20., bis Freitag, 22. August 2025 

Stiftstraße 1, 4490 St. Florian 

Eintritt: 5 - 10 € 

Tickets: www.oeticket.com 

Weitere Infos:www.brucknertage.at/junge/ 

https://www.tips.at/news/profile/916701-maya-lauren-matschek
https://www.tips.at/gewinnspiele/enns/25178-st-florian-1x2-festivalpaesse-fuer-kinder-20-22-august-14-uhr-stift-st-florian
https://images.tips.at/image/thumb/news/916701/693752/1200x1200x0/1755083972.3535-junge-brucknertage-2025-sommerfrische-mit-musik-im-stift-st-florian-3lj4gQ.webp
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OÖN 18. August 2025 
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KRONE  22. August 2025 

Im Chorherrenstift 
Orgelkunst mit Liegestuhl und Jandl-Liedern   

 

Orgelnacht auf Liegestühlen in der Stiftskirche(Bild: Rainer Trogbacher 4490 Sankt Flo) 

Wo gibt es das sonst? Zahlreiche Musikfans stellten in der Basilika des Augustiner Chorherrenstifts in 

St. Florian/Oberösterreich Liegestühle auf. So konnten sie die elfte Internationale Orgelnacht in aller 

Gemütlichkeit genießen. Die St. Florianer Brucknertage gelten als überregionales Klassik-Highlight 

am Schaffensort des Komponisten Anton Bruckner. 

Die diesjährige Orgel-

nacht bei den St. 

Florianer Bruckner-

tagen zeigte alle Facetten 

der Orgel-musik – und 

war wieder 

supergemütlich: Die 

Zuhörer konnten sich 

Liegestühle ausleihen, 

fünf internationale 

Orgelkünstler waren live 

zu erleben und auch noch 

auf einer Großleinwand 

zu sehen. 
 

Am Programm standen 

u.a. vollgriffige 

„Toccatas“ und feine 

„Scherzos“ bei  

Dan Zerfass aus Worms; 

Nachahmung von 

Orchesterklängen bei 

Eduard Oganessian aus 

Paris sowie die 

Uraufführung „Toccata 

per San Floriano“ von 

Daniel Glaus aus Bern. 

Er präsentierte insge-

samt „Neues für die 

Brucknerorgel“. 
 

Natürlich stand auch 

noch Bach bei der 

Orgelnacht am 

Programm, die bis 

Mitternacht begeisterte - 

Applaus und Jubelrufe! 

 

Lieder nach 

„schtzngrmm-Autor“ 

Ernst Jandl 

Am Mittwoch folgte ein 

Abend mit Markus 

Miesenberger, der junge 

lyrische Tenor aus 

Oberösterreich blickt 

bereits auf eine 

interessante Karriere 

zurück und bewies an 

diesem Abend Können 

und Humor. 
 

Am Mittwoch folgte ein 

Abend mit Markus 

Miesenberger, der junge 

lyrische Tenor aus 

Oberösterreich blickt 

bereits auf eine 

interessante Karriere 

zurück und bewies an 

diesem Abend Können 

und Humor. 
 

Er ließ nicht nur Haydn, 

Mozart oder Schubert 

hören, sondern auch 

„Mikrolieder“ nach Texten 

von Ernst Jandl, begleitet 

von Matthias Giesen am 

Klavier, die die 12 

Miniaturen komponiert 

hatte. Ein Wechselbad 

Aktualität und genialer 

Musik-kunst!  

Begeisterung beim 

heimischen 

Publikum! CG/ER 
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Brahms – Variationen über ein Thema von Haydn, Op.56a 

Bruckner – Symphonie Nr.6 

Seit vielen Jahren finden bei den St. Florianer Brucknertagen, einem ganz besonderen und stets 

vergnüglichen einwöchigen Festival in St. Florian, dem Kloster, in dem Bruckner aufgewachsen ist, 

Aufführungen statt, die den Geist von Celibidaches Bruckner aufgreifen – oft sehr langsam und immer 

mit einem Hauch tiefer, spiritueller Tiefe. Aus dem letzten Jahrzehnt ist beim Label Gramola eine 

außergewöhnliche Sammlung preisgekrönter Aufnahmen des kompletten Zyklus nummerierter 

Sinfonien unter der Leitung von Rémy Ballot entstanden. Maestro Ballot hat sich weiterentwickelt, 

und das Orchester, das sich unter seiner Leitung entwickelt hat, hat einige seiner Mitglieder verloren 

und ist nun durch neue Talente ersetzt worden. 

Und plötzlich ist die Dirigentin in jeder Hinsicht völlig neu, eine junge Frau von noch nicht dreißig 

Jahren mit einer ganz erfrischenden Herangehensweise. Als im Gespräch mit ihr von verschiedenen 

Ausgaben von Bruckners Dritter Symphonie die Rede war, die sie im nächsten Jahr dirigieren werde, 

tat sie die Besorgnis mit der Bemerkung ab: "Gebt mir eine Partitur, und ich dirigiere sie." Für uns 

versionsbesessene Brucknerianer eine willkommene Portion von ehrlichem Pragmatismus! Es war eine 

Herangehensweise, die sich in der freudigen, leidenschaftlichen und energischen Aufführung zeigte, 

die sie dem Altomonte Orchestra entlockte, irgendwie völlig unbefangen, direkt, direkt und scheinbar 

unbekümmert um all den Ballast schwerer Ernsthaftigkeit, den Bruckner oft zu tragen hat. 

Der verstorbene Dr. Benjamin-Gunnar Cohrs war der Meinung, dass die Sechste Symphonie eine A-

Dur-Symphonie nach dem Vorbild von Mendelssohns Italienischer Symphonie sei, dass sie mit 

ähnlichem Schwung und Vitalität einhergehen sollte und Katherina Wincor zeigte, dass sich ein solcher 

Ansatz auszahlen kann. Ich bin ein alter Mann, bald achtzig Jahre alt, aber ich verließ diese großartige 

Aufführung mit neuem Schwung in meinem Schritt und einem jugendlichen Lächeln auf meinem 

Gesicht. Mehr kann man sich nicht wünschen! 

In einer Rezension muss man anmerken, dass das Orchester nicht immer so beisammen war, wie es 

sein sollte, und dass einige Gleichgewichtsprobleme in der höhlenartigen St. Florianer Akustik 

vielleicht besser hätten angegangen werden können, aber in Wahrheit spielen diese Dinge keine Rolle, 

besonders bei einer Live-Aufführung. So wurde der Anfangsrhythmus, Pianissimo auf den Geigen, 

nicht immer von allen Spielern zusammen klar ausgesprochen und durch den Nachhall noch mehr 

verwischt, aber was wir hatten, war der Rhythmus in einem lebhaften Tempo und manchmal nur einer 

allgemeinen Aufregung, aber er funktionierte gut. Die Celli und Kontrabässe, letztere in einer Reihe 

entlang des Bodens, brachten munter das Hauptthema ein, und der Satz hob ab, ein munterer und 

triumphierender Majestoso. 

Wincor hielt das Tempo bis in das zweite Thema, die Gesangsperiode, hinein aufrecht und ermunterte 

das Orchester in dem Moment, in dem das lyrische Thema nach einem choralartigen Zwischenspiel 

wiederholt wird mit lebhaften Gesten zu einer sehr leidenschaftlichen Erwiderung, wobei die Musik 

eine fast Mahler'sche Hyperexpressivität annahm. Der energische Fortgang des Satzes ließ wirklich 

nicht nach und es war auch nicht nötig, Bruckners Accelerando in der Reprise zu beachten, da wir uns 

bereits mit hoher Geschwindigkeit bewegten. Die berühmte, ausladende, allumfassende Coda des 

ersten Satzes war alles, was sie sein sollte: majestätisch und visionär. 

  



 

 

Ich liebe das klagende Oboensolo, das kurz nach dem Beginn des wunderbaren Adagios einsetzt, 

jedoch oft hinter dem Gewicht der Streicher verschwindet. Es blieb in dieser Aufführung gerade noch 

hörbar, was wichtig ist, da es auf dem Höhepunkt des Satzes mit zusätzlicher Leidenschaft auf den 

Hörnern zurückkehren wird. Insgesamt war dies eine herrlich warmherzige Darbietung. Auch wenn 

der Satz von einer kurzen Episode eines Trauermarsches untermalt wird, gab es nie wirklich einen 

Moment der Düsternis, nur Welle um Welle von heiterer und schöner Musik. Musik, die einen eher zu 

Freudentränen als zu Tränen der Verzweiflung bewegt, einfach und direkt gespielt, charaktervoll, aber 

frei von eigenwilligen Verzerrungen. Ich mag in meinem Alter schmuddelig werden, aber es schien 

mein Herz mit Liebe zu erfüllen. 

Das Scherzo Nicht schnell war in der Tat ziemlich schnell genommen, ungeheuer aufregend, die 

Holzbläser riefen eindringlich über dem Getümmel, die Fortissimo-Tutti-Ausbrüche von fesselnder 

Schärfe. Das Trio war prächtig gemacht, wunderbar transparent, die kontrastierenden Elemente dezent 

schattiert. 

Oft wird das Finale in kritischen Kommentaren als problematisch angesehen, und Georg Tintner konnte 

das zwitschernde kleine Motiv, das Teil der dritten Themengruppe ist, nicht ertragen. Aber Katherina 

Wincor hat sehr deutlich gezeigt, dass, wie Richard Osborne bei der Besprechung von Klemperers 

berühmter EMI-Aufnahme bemerkte, wie Konfuzius sagte, "Der Weg hinaus führt durch die Tür!". Sie 

hatte die Partitur vor sich und dirigierte sie. Das Ziel schien sie stets vor Augen zu haben, und die 

Richtung der Bewegung geriet nie ins Stocken, sie schritt mit ungeheurer Energie voran. Dem 

langsameren Teil der Durchführung wurde der gebührende Raum gegeben und dann entwickelte sich 

der Satz mit der Reprise mit zunehmender Energie in Richtung der Coda, eindringliche Pizzicatos aus 

den Bässen, mitreißende Blechbläserfanfaren, und plötzlich stand das erste Thema des ersten Satzes 

vor der Tür, und der Satz schloss sich. Was für eine Freude war es gewesen! 

Vor der Bruckner-Symphonie spielte das Orchester eine zutiefst befriedigende und wache Aufführung 

von Brahms-Variationen von Haydn. Die Texturen waren immer klar charakterisiert, die Balance und 

Artikulation gut beobachtet. Das Orchester klang in der Tat beeindruckend und brachte die 

abwechslungsreichen Episoden des Werkes zu einem klangvollen Abschluss. 

Das Festival dieser wunderbaren Festivalwoche, die St. Florianer Brucknertage, scheint nun zu neuem 

Leben zu erwachen, verjüngt unter anderem durch die Verpflichtung von Wincor und auch durch die 

Ernennung von Peter Aigner, Bratschist im Orchester, zum Intendanten. In diesem Jahr begann es mit 

einer prächtigen Fanfare von Trompeten und Trommeln, die ein Konzert mit Männerstimmen von 

Bruckner und seinen Zeitgenossen einleiteten, begleitet von historischen Blechblasinstrumenten. Sehr 

selten zu hörende Werke Bruckners wie Abendzauber, Germanenzug und Laßt Jubeltöne laut erklingen 

wurden von den Hard-Chor Men und dem Schwanthaler-Consort hervorragend aufgeführt. Zu einem 

Liederabend mit Marcus Miesenberger gehörten die skurrilen und großartig komponierten 12 

Mikrolieder nach Gedichten von Ernst Jandl von Matthias Giesen, dem emeritierten Intendanten und 

Intendanten. Wie immer gibt es viel Abwechslung in den Veranstaltungen, die dieses Festival 

ausmachen. Im August 2026 kehrt Wincor zurück, wo sie die Nowak-Ausgabe der zweiten Fassung 

von Bruckners Dritter Symphonie dirigieren wird. Ich werde da sein. 

Ken Ward 

Beitragsbild: Dirigentin Katherina Wincor und das Altomonte Orchester in der Basilika © St. Florian Reinhard Winkler 

https://seenandheard-international.com/2025/08/a-breath-of-fresh-air-blows-through-st-florian-bruckner-days-

with-katherina-wincor/#more-125978 

 


